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Liebe Leserinnen, 
liebe  Leser,

Gemeinsamkeit wird in unseren fünf
Stadtteilen ganz klein geschrieben,
obwohl wir zu einem Stadtbezirk
gehören. Die Brücke über den Neckar
wird nicht oft genutzt, um nach „drü-
ben“ zu fahren, außer zur Fasnacht.
Die Hofener Scillamännle kommen
jedes Jahr auf den Freiberg und umge-
kehrt haben manche schon den Fas-
nachts-Umzug in Hofen gesehen.
Doch in der übrigen Zeit ist nicht viel
los mit der Gemeinsamkeit, dabei
haben wir mit Frau Keck eine Bezirks-
vorsteherin, die sich alle Mühe gibt,
Verbindungen zu knüpfen. Eine groß-
artige Idee hatte jetzt Herr Zwinz aus
Hofen, ein Vier-Burgen-Wanderweg
soll vier Stadtteile verbinden. Leider
wurden in Neugereut keine Burgreste
gefunden. Vielleicht sollte man noch
mal suchen? Gelegenheit zum
gemeinsamen Wander - und Entde-
ckungserlebnis gibt es am 23. 9 !  Hof-
fentlich gehen viele Leute mit. 
Die Chance zum gemeinsamen Erleb-
nis bietet auch am 22. 9. unser gro-
ßes Freiberger Stadtteilfest, das
schon zum fünften Mal stattfindet.
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5H`TUXYc I TG_O\ VfYO ^GXYf\ JUWUKG
VWUfIRfLYXf XRGHU� \UYf Sb
VWOTGKRLMOS Q UKTUSZ WGPUTZ� 3UXY
^LWLN 4LQGW OXVURcNZLYXf WLKQU KRf
VLWLLNKG TG YZ XYUWUTZ QWUSL QGQ TG
;G_OTJ� 2eHOYLRO VWOHbIGeY
LMLJUKTU TG VWGNKTOQ IU ;WGPHLWJ O

Ba›yaz›
Ayn› ‹lçede (Mühlhausen)  ya››yor
olmam›za ra¤men, ilçemizin  5 Mahal-
lesinde (Mühlhausen,Hofen, Neuge-
reut, Mönchfeld ve Freiberg) ortak
ya›am›n  çok büyük bir öneme sahip
oldu¤unu söylemek mümkün de¤il.
Neckar Irma¤›üzerindeki köprü Karna-
val E¤lencelerinin d›››nda  ‘’kar››dan
kar››ya geçmek için’’ fazla
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Entstanden und weiter bestehend aus
dem Wunsch nach Gemeinsamkeit,
die sich zum Vorteil unseres Stadtteils
daraus entwickelt hat. Über die Mög-
lichkeit zu mehr Gemeinsamkeit freut
sich auch Franck Sitti. Nach langer
Suche hat der Afrikanische Verein ein
Haus gefunden, in dem die Mitglieder
sich treffen und ihre Kultur pflegen
können. Wenn sie sich ein bißchen
etabliert haben, sind wir alle zu einer
gemeinsamen „Fahrt nach Afrika“ ein-
geladen. Möglichkeiten zur Gemein-
samkeit gibt es viele, nutzen wir sie.
Das Leben wird dadurch leichter und
heiterer. 

Mareli Verderber

kullan›lm›yor. Hofenli Scillamänner Kar-
naval Grubu her y›l Freiberge gelerek
Karnaval E¤lencesi yap›yor  ve yine
birçok Freibergli de Karnaval E¤lencel-
erini seyretmek için Hofene gidiyor.
Ancak bunun d›››nda Nahiye Müdürü-
müz Bayan Keck ile birlikte yapt›¤›m›z
yo¤un çal››malara ra¤men, ortak/birlikte
ya›amdan sözetmek çok olanakl›olma-
maktad›r. Bu konuda ilginç bir fikir Neu-
greutlu Bay Zwinz taraf›ndan ortaya
at›lm››t›r. Buna göre Vier-Burgen Wan-
derweg (Dört Hisar/Kale Yayayolu) dört
mahalleyi birbirine ba¤lamal›. Ne yaz›k
ki Neugereut’ta Hisar/Kale kal›nt›s›na
rastlanamad›. Belki tekrar aramak gere-
kiyor. 23 Eylül 2001 tarihinde yap›lacak
ortak Ke›if Gezisi umar›z  ortak/birlikte
ya›am için olanak do¤urur ve buna çok
fazla say›da insan kat›l›r. Yine 22 Eylül
2001 tarihinde Freiberg’de 5. kez
yap›lacak olan ›enlik ortak/birlikte ya›am
için bir ›ans olabilir. Ortak/Birlikte
ya›am›desteklemek amac›yla gerçe-
kle›tirilen ›enlik mahallemize birçok ›ey
katm›flve katmaya devam etmektedir.
Mahallemizde ortak/birlikte ya›am›n
geli›tirilmesine yönelik elde edilen ola-
naklar mahallemiz sakinlerinden Franck
Sitti’yi de sevindirmektedir. Uzun ara-
malardan sonra Afrika Derne¤i’ne bir
Dernek Lokali bulundu. Bu Dernek
Lokali hem üyelerin bulu›malar›na hem
de kendi özkültürlerini ya›atmalar›na
olanak sa¤layacabilecektir. Dernek,
çal››malar›n›biraz oturtunca hepimizi
‘’Afrika’ya seyahate’’ davet edecek.
Ortak/Birlikte ya›am için çok fazla ola-
nak var, ancak bunlar›ne kadar kullana-
biliyoruz?  Ya›am böylelikle daha kolay
ve ne›eli olacakt›r.

Mareli Verderber
(Türkçeye Çeviren Necati Ak›n)

sich mit den komplexen Themen des
Stadtteils zu beschäftigen und sich
für die Erneuerung im Sanierungspro-
zess zu engagieren. Dass es – oft seit
Jahrzehnten - engagierte zugewan-
derte Freiberger und Mönchfelder
gibt, ist häufig gar nicht bekannt.
Dazu soll die dritte Ausgabe der inter-
nationalen Stadtteilzeitung einen
Beitrag leisten. Die deutschsprachige
Presse berichtet unserer Meinung
nach viel zu selten über diese enga-
gierten Bürgerinnen und Bürger und
ihren großen Beitrag für das Gemein-
wesen. Eher überwiegen die Berichte
über Konflikte und die negativen Sei-
ten des Zusammenlebens. 
In diesem Sinne hoffen wir weiterhin
auf viele Beiträge und auf Ihre Mei-
nungen, gerne auch als Leserbriefe. 

Beate Blank/Mareli Verderber 
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TGUHUWUY� STUJOL [WGPHLWJ]b IOKLRO
ZML TLUKTUQWGYTU VWGNKTO^TUL
_LXYIOL I <U[LTL� ' I UXYGRcTUL
IWLSf UH`TUXYc VWUfIRfLYXf TL YGQ
ZM XORcTU� \UYf WGPUTTUL
WZQUIUKXYIU I RO]L J�MO 1LQ KLRGLY
TLSGRU KRf ZXORLTOf WGNRO^Tb\
XIfNLP� )LROQURLVTZe OKLe
VWLKRUMOR J�T =IOTX ON <U[LTG�
XUISLXYTUL VUXL`LTOL ^LYbWL\
JUWUKXQO\ QWLVUXYLP MOYLRfSO IXL\
^LYbWL\ ^GXYLP JUWUKG� 4U� Q
XUMGRLTOe� I 4UPJLWUPYL TL HbRO
TGPKLTb QWLVUXYTbL UXYGYQO� (bYc
SUMLY XYUOY L`L VUOXQGYc" <UWU_Gf
IUNSUMTUXYc KRf XUISLXYTb\
VUNTGIGYLRcTb\ VU\UKUI
VWLKXYGIRfLYXf �� XLTYfHWf�
4GKLLSXf TG SGXXUIUL Z^GXYOL�
<UWU_OL IUNSUMTUXYO KRf UH`LTOf
VWLKXYGIRfLY YGQML �� XLTYfHWf TG_
HURc_UP [WGPHLWXQOP [LXYOIGRc�
VWUIUKOSbP ZML I VfYbP WGN X
UXTUITUP ]LRce ZXORLTOf UH`TUXYO
TGXLRLTOf� 7GK IUNSUMTUXYfS
VUIb_LTOf UH`TUXYO YGQML J�T ;WGTQ
8OYYO� 6UXRL KROYLRcTb\ VUOXQUI
UHaLKOTLTOL G[WOQGT]LI TG_RU�
TGQUTL]� VUSL`LTOL� JKL LJU ^RLTb
SUJZY IXYWL^GYcXf X ]LRce
VUKKLWMGTOf XIULP TG]OUTGRcTUP
QZRcYZWb� 6WO MLRGTOO Sb IXL HZKLS
VWOJRG_LTb UXZ`LXYIOYc XUISLXYTUL
�VZYL_LXYIOL I '[WOQZ¬�
)UNSUMTUXYLP KRf UH`LTOf U^LTc
STUJU� TGKU O\ YURcQU OXVURcNUIGYc�
) WLNZRcYGYL TG_G MONTc HZKLY RLJ^L
O XILYRLL�

3GWLRO ;LWKLWHLW
�VLWLIgR /�1GWGXOQ�

In eigener Sache

Die zweite Ausgabe der Stadtteilzei-
tung hat leider nicht alle Haushalte
erreicht. Vor allem die Mönchfelder
haben sie nicht in ihren Briefkästen
vorgefunden und so wissen viele Bür-
gerinnen und Bürger nicht, dass vor
den Sommerferien die zweite Ausga-
be erschienen ist. Die Stadtteilzei-
tung wird innerhalb des Programms
„Soziale Stadt“ mit der Übernahme
der Satz- und Druckkosten sowie der
Kosten für die Verteilung gefördert.
Letztere kamen bisher Jugendlichen
zu Gute, die von der Gesellschaft für
Mobile Jugendarbeit und dem Flat-
tichhaus betreut werden. Die erste
Ausgabe wurde von ihnen im Gesam-
ten zufriedenstellend verteilt und nun
gab es leider diese großen Lücken
und viele Beschwerden darüber. Dies
hat die beiden Träger der Jugendhilfe
veranlasst, die Verteilung mit den
Jugendlichen einzustellen. Hierfür
haben wir Verständnis. 
Kritische Stimmen gab es auch, wes-
halb wir überhaupt eine eigene
Stadtteilzeitung herausbringen und
ob die Kosten nicht innerhalb der
„Sozialen Stadt“ anders besser ange-
legt wären. Dazu möchten wir sagen,
dass die Kosten im Vergleich zum

gesamten Sanierungsprozess ver-
schwindend gering sind und sie die
Aufgabe hat, darüber zu berichten.
Zudem wird die gesamte Arbeit
ehrenamtlich gemacht. Deshalb freu-
en wir uns auch über jede Anzeige.
Sponsoren und Spenden sind ebenso
willkommen. Es gibt gute Gründe für
die Herstellung der Artikel in Eigenre-
gie. So haben Sie als Bürgerinnen
und Bürger die Möglichkeit, selbst zu
schreiben und direkte Informationen
über die Entwicklung der „Sozialen
Stadt“ und ihrer Projekte zu erhalten.
Die Mehrsprachigkeit unserer Zei-
tung ist eine einmalige Chance,
sowohl für die Verständigung als
auch für das gemeinschaftlichen Mit-
einander zwischen deutschen und
ausländischen Bürgerinnen und Bür-
gern. Die Übersetzungen in Türkisch
und Russisch sollen ein Anreiz sein,
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5. Internationales Stadt-
teilfest Freiberg

5 Jahre Internationales Stadtteilfest -
das ist ein Jubiläum der besonderen
Art. Denn dieses Fest ist anders als
alle Feste sonst. Keine übliche Hocket-
se, sondern ein Fest für uns. Ein Fest
des Miteinander und Füreinander. Das
stellte auch die Presse erstaunt fest.
„Die Freiberger machen sich ein Fest“
titelte eine Zeitung. Bereits beim 1.
Mal kamen über 1000 Besucher und
waren begeistert. Und der politischen
Prominenz, die jedes Jahr zahlreicher
vertreten ist, gefällt unser Fest
besonders gut. 

Mit einem solchen Erfolg hatten die
Mitglieder des Internationalen Run-
den Tisches nicht gerechnet, als sie
praktisch aus dem Nichts heraus 1996
das 1. Stadtteilfest planten. Erst einige
Monate vorher hatten sich Mitarbeiter
der verschiedenen sozialen Organisa-
tionen, der Stadtteilbücherei, der Ver-
braucherInitiative und viele Interes-
sierte zusammen gefunden, um eine
bessere Integration der fremdsprachi-
gen Freiberger zu fördern und soziale
Probleme zu mildern. Um bekannt zu
werden, beschlossen wir, für die Frei-
berger ein Fest zu veranstalten. Geld
hatten wir keines und wenig Erfah-
rung. Mit viel Engagement und Zeit
wurde das Programm geplant. Das
Fest sollte nur von Ehrenamtlichen
gestaltet werden, die Speisen sollten
natürlich international sein und vor
allem selbst gemacht. Wir rechneten
mit etwa 300 Besuchern und hofften
auf viele Helfer. Es kamen über tau-
send Besucher und sehr viele sponta-
ne Helfer. Wir waren überwältigt und
sind es seit dem jedes Jahr wieder. Die
Besucher konnten auf einer Bürger-
wand Wünsche oder Kritik äußern.
Mehrfach wurde mehr Kontakt zu den
fremdsprachigen Nachbarn ge-
wünscht. Zwar wurden wir sehr für
das Fest gelobt, doch meinten viele,
einmal im Jahr wäre nicht genug, um
seine Nachbarn kennen zu lernen. So
entstand die Idee für das Internatio-
nale Café, das seitdem etwa 6 x im
Jahr statt findet.

Bisher hatten wir großes Glück mit
dem Wetter und alle Beteiligten hof-
fen natürlich, daß es auch in diesem
Jahr schön ist, wenn wir am 22.9.01
wieder alle Freiberger zum Internatio-
nalen Stadtteilfest einladen. Leider
haben wir ja noch keinen richtigen
Festplatz, auf dem Zelte aufgestellt
werden können. Auch in diesem Jahr

gibt es ein großartiges Programm mit
Tänzen, Gesang und Essen aus aller
Herren und Frauen Länder. An einem
Info-Stand können Sie sich über Ver-
anstaltungen und Projekte informie-
ren lassen. Barbara Hald vom Kath.
Kindergarten St. Laurentius kümmert
sich wie im letzten Jahr um die Tombo-
la, die wieder gut bestückt sein wird.
Für Kinder und Jugendliche wird ein
großartiges Spielprogramm geboten.
Den zeitlichen Ablauf und das Pro-
gramm können Sie aus den verteilten
Faltblättern ersehen. Das Plakat hat
der deutsch-russische Maler Sergej
Chudjakov gestaltet. Auf viele Helfer
beim Auf-und Abbau und Kuchen-
spenden hoffen wir wie jedes Mal
sicher nicht vergebens. 
Viel Vergnügen wünscht Ihnen im
Namen des Internationalen Runden
Tisches 

Mareli Verderber

5. Uluslararas› Freiberg
fienli¤i 
Freiberg’de yap›lan fienli¤in Beflinci
Y›l› –bu özel bir jübile y›l› anlam›na
geliyor-. Bu flenlik di¤er flenliklerden
(Sokak fienli¤i, Hocketse vb.) çok farkl›.
Çünki bu flenlik bizim için çok farkl› bir
öneme sahip. Bu fienlik,  Freiberg’de
yaflayan Alman  ya da yabanc› kökenli-
ler  için birlikte/ortak  yaflam› öne
ç›kar›yor. Bu bas›n› da hayrete
düflürmüfl ve gazeteler  “Freibergliler
kendileri için fienlik yap›yorlar’’
bafll›¤›n› atm›flt›. Yap›lan ilk flenli¤e
1000’nin üzerinde  insan kat›lm›fl ve
flenlik kat›lanlar› oldukça heyacan-
land›rm›flt›. fienli¤e  hery›l daha fazla
ileri gelen politikac› kat›lm›fl ve her
seferinde de memnun olarak
ayr›lm›fllard›r. 

Böyle bir  baflar›y› 1996 y›l›nda s›f›rdan
bafllayarak planlayan  “Uluslararas›
Yuvarlak Masa’’ kat›l›mc›lar› da bekle-
miyordu. Çünki flenlikten daha birkaç
ay önce Sosyal Kurulufllar›n çal›flanlar›,
fiehir Kütüphanesi, Tüketici ‹nsiyatifi ve
konuya ilgi duyan insanlar,  yabanc› dil
konuflan Freiberglilerin kaynaflmas›n›
sa¤lamak/desteklemek ve varolan pro-
blemleri daha yumuflatmak için yany-
ana gelmiflti. Yap›lan çal›flmalar› duyur-
mak, tan›tmak ve gruba yeni insanlar
kazanmak için Freiberg’de  “fienlik’’
yapma karar› ald›k. Param›z yoktu,
deney ve tecrübemiz ise azd›. 

Kat›l›mc›lar›n büyük  gayretleri,  zaman
ve emek harcamalar› neticesinde
“fienlik Program›’’ planland›. fienlik
sadece fahri/gönüllü çal›flanlar (kim-
seye ücret ödenmeyecek) taraf›ndan
örgütlenecek, Yemekler Enternasyonal
olacak ve grubda çal›flanlar taraf›ndan
ya da onlar›n iliflkileri sayesinde
haz›rlanacakt›. fienli¤e 300’e yak›n bir
kat›l›m bekliyor ve birkaç  Freiberglinin
de flenlikte bize yard›m edece¤ini umut
ediyorduk. Ancak flenli¤e 1000’in üze-
rinde insan kat›ld› ve umdu¤umuzdan
da fazla insan yard›mc› olmak istedi-
ler/oldular. Bu bizi tabiki heya-
canland›rd› ve heyacanland›rmaya da
devam ediyor. fienli¤e kat›lanlar  elefltiri
ve önerilerini ast›¤›m›z levhalar (Bür-
gerwand) arac›l›¤›yla yaz›l› olarak ilete-
bildiler. Yabanc›dil konuflan
komflular›yla iliflki kurmak isteyenler
birhayli fazla oldu. fienlik oldukça fazla
övgü ald›, ancak y›lda bir yap›lacak
flenli¤in birbirlerimizi tan›maya yetmey-
ece¤ini de çok say›da insan belirtti. ‹flte
böylece  ‘’Internationale Café’’ fikri
ortaya ç›kt› ve  o tarihten bu yana y›lda
6 kez gerçeklefltiriliyor.
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Thema des 7. Tages der Bürgerin-
formation am 16.7.01 war: 

1. Das „Bürgerschaftliche
Engagement“ der Zuwanderinnen
und Zuwanderer für Freiberg und
Mönchfeld.

2. Vorstellung des Modell-
projektes „Pro Qualifizierung“
durch dessen Leiter Wolfgang
Fehl.

Während sich die nicht deutschstäm-
migen Jugendlichen in großer Zahl in
den einzelnen Projektgruppen der
„Sozialen Stadt“ beteiligten, fehlten
die Erwachsenen bisher fast ganz.
Das ist dem ersten Halbjahresbericht
des Stadtteilmanagements zu ent-
nehmen. Gründe sind mangelnde
fremdsprachige Information und dass
zu Beginn der offenen Bürgerbeteili-
gung die erwachsenen ausländischen
Bewohner/innen nicht eingeladen
waren. Auch in den anderen Aktions-
gruppen, wie z.B. im Internationalen
Runden Tisch, sind relativ wenige
ausländische Freiberger vertreten. 

Wie schnell Kontakte hergestellt wer-
den können und wie sehr sie erwün-
scht sind, zeigt sich beim Interna-
tionalen Frauencafé. Hier ging der
Wunsch nach mehr Kontakt von den
Frauen des Deutschkurses aus und
wurde von deutschen Frauen begeis-
tert aufgenommen. Es ist also nicht
schwierig, Kontakt zu bekommen. Es
fehlt nur oft die Gelegenheit, und es
besteht die Unsicherheit, ob der Kon-
takt erwünscht und eine Verständi-
gung möglich ist. Wo jedoch persön-
licher Kontakt fehlt, da fehlt auch das
Verständnis für den anderen. Denn
wir nehmen die Fremden nur so lange
als bedrohlich wahr, solange wir sie
nicht als Menschen „wie du und ich“
kennen gelernt haben.
Dabei merken wir häufig gar nicht
(oder nehmen es als selbstver-
ständlich hin), wie viele zugewan-
derte Bürgerinnen und Bürger hier ihr
Zuhause gefunden haben und sich oft
über Jahrzehnte hinweg für das
Gemeinwesen und damit auch für die
deutsche Bevölkerung einsetzen. In
unseren Stadtteilen haben wir das
große Glück, viele ausländische Mit-
bürgerinnen und Mitbürger zu haben,
die sich aktiv und mit ganzem Herzen
für ihre neue Heimat einsetzen, ohne
den Bezug zu ihrem Herkunftsland,
ihrer alten Heimat, zu verlieren oder
zu verleugnen.

Beispielhaft für eine gelungene Inte-
gration sind die an diesem Abend ein-
geladenen Sprecherinnen und
Sprecher, die kurz ihren Lebensweg
schilderten, wie und warum sie nach

Deutschland gekommen und
geblieben sind. 
Die mit einem Deutschen verheiratete
Italienerin Cecilia Katz ist seit Jahren
Kirchengemeinderätin in der Kath.
Kirche St. Laurentius und Mitglied
beim Internationalen Runden Tisch.
Obwohl sie viel Zeit in Italien ver-
bringt, fühlt sie sich ganz als Freiberg-
erin und gab eine richtige Liebeserk-
lärung für unseren Stadtteil ab.
„Man muss sich engagieren und für

die nächste Generation arbeiten“,
sagte Muzaffer Alakus. Er ist
Sachverständiger beim Bezirksbeirat,
im Internationalen Runden Tisch und
immer bereit, einzuspringen, wenn
Not am Mann ist. Auch er fühlt sich
hier wohl, hat Freunde gefunden und
möchte nirgends anders leben, trotz-
dem liebt er natürlich auch seine alte
Heimat. 

Ein gutes Beispiel dafür, wie man sich
in der neuen Heimat einbringen und
trotzdem seine mitgebrachte Kultur
pflegen und vor dem Vergessen
bewahren kann, ist Valentina Berg,
Vorsitzende des Vereins „Russisch
Sprechender - Kolobok“. Sie ist noch
nicht sehr lange da, hat aber mit
großer Power schon viel bewegt. Sie
sagte: „Diese Kultur ist ein Teil von
uns, wir tragen sie in unseren Herzen,
sind damit auf gewachsen und wir
wollen sie erhalten.“ 
Wer könnte das nicht verstehen, tra-
gen wir doch alle unsere Kindheit-
serinnerungen oder die alte Heimat,
wo immer sie auch sei, in unseren
Herzen und freuen uns, wenn wir Ver-
trautem begegnen. Schließlich sind
die meisten Mönchfelder und alle
Freiberger neu in diesen Stadtteilen.
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Bugüne kadar hava durumlar›nda da
flans›m›z iyi gitti,  umuyoruz bu sene de
havalar iyi olur. 22 Eylül 2001’de yapa-
ca¤›m›z flenli¤e bütün Freiberglileri
davet ediyoruz. Ne yaz›kki flimdilik
flenlik için daha uygun  (Çad›rlar›n kuru-
labilece¤i)  olan bir yer  Freiberg’de yok.
Ancak bu y›lda Program çeflitli ülkeler-
den Dans, fiark›/Türkü ve Yemeklerle
yine zenginli¤ini koruyor. 

Info-Standlar arac›l›¤›yla  çal›flmalar ve
Projeler hakk›nda bilgi alabilirsiniz. 
Bayan Barbara Hald (Katholik St. Lau-
rentius Çocukyuvas›’ndan) yine zengin
hediyeleri olan bir Tombala Çekilifli için
çal›flmalar›n› sürdürüyor. 

Çocuklar ve Gençler için büyük ve ilgi
çekici bir Program haz›rlan›yor.
fienli¤in ak›fl›na iliflkin Program daha
sonra da¤›t›lacak.
fienli¤in Afifli Rus-Alman Ressam Ser-
gej Chudjakov taraf›ndan haz›rland›.
Bu senede her sene oldu¤u gibi gönül-
lü yard›mc›lara ve flenlikte sat›lmak
(geliri gruba kalacak) üzere pasta yapa-
cak insanlara ihtiyaç var, umuyoruz ki
be senede beklentilerimiz bofla ç›kmaz.   
Uluslararas› Yuvarlak Masa Grubu
ad›na daha flimdiden hepinize iyi e¤len-
celer diliyorum.

Mareli Verderber
(Türkçeye Çeviren Necati Ak›n)

Tag der Bürgerinformation

Liebeserklärung an Freiberg!

Muzaffer Alakufl



Wir bringen unsere eigenen Erin-
nerungen und Gewohnheiten mit, von
denen wir ja auch nicht lassen wollen.
Und ist es nicht eine große Chance für
uns alle, von fremden Kulturen zu
profitieren? 
So pflegt M. Teresa Morales de Neli-
gan ihre bolivianische Kultur, obwohl
sie sich ganz bewußt vom 1. Tag ihres
Hierseins auf Deutschland einge-
lassen hat. Beim Stadtteilfest werden
wir wieder alle begeistert die boli-
vianischen Tänze und Trachten
bewundern. 

Franck Sitti macht uns mit afrikani-
scher Kultur bekannt, er lebt schon
sehr lange bei uns und ist vom
Freiberg gar nicht mehr wegzu-
denken. Er hat den Freiberger Wolde-
mariam Abraham aus Eritrea, gewin-
nen können, sich bei der
Homepagegruppe der „Sozialen
Stadt“ zu engagieren. Diese Men-
schen sind nur einige von vielen und
sie sind wichtige „Multiplikatoren“,
das heißt, sie machen anderen Mut,
sich in die Gemeinschaft einzubrin-
gen. 

Die Stadtteilmanagerin Beate Blank
lud alle dazu ein, ihr Stadtteil
mitzugestalten: „Wir möchten allen
Neubürgern und längst Zugewan-
derten Mut machen, sich an den Pro-
jektgruppen der ‚Sozialen Stadt’ zu
beteiligen. Sie sind alle herzlich
willkommen! Dies ist eine gute Gele-
genheit, Kontakte und gute Nach-
barschaften zu gewinnen, Wünsche
und Ideen, Talente und die eigene
Kultur einzubringen. Das Projekt
‚Soziale Stadt’ ist eine große Chance,
dass etwas Neues, etwas Gemein-

16 Temmuz 2001 tarihinde yap›lan „Vat-
andafllar› Bilgilendirme“ 
(7.) Toplant›s›n›n Gündemi flöyleydi;
Yabanc› kökenlilerin Freiberg ve
Mönchfeld´e yönelik anganjmanlar›
„Vas›fl›laflt›rmak için Modelproje“nin
(Pro Qualifizierung –Köln-) Proje Müdü-
rü Say›n W. Fehl taraf›ndan  tan›t›lmas›

Sosyal Kent Projesinin Çal›flma Gru-
plar›na Alman kökenli olmayan çok
say›da gencin kat›lmas›na ra¤men,
yetiflkin insanlar›n kat›l›m› hemen
hemen yok denecek kadar az. Bu tesbit
Sosyal-Kent Menejerli¤inin  (Stadtteil-
management) „Yar›y›l Raporu´nda“
da  var. Kat›l›m›n az olmas›n›n neden-
leri aras›nda ana dilde bilgilendirmenin
yap›lmam›fl olmas›n›n yan›nda, alman
kökenli olmayanlar›n  Çal›flma Gru-
plar›na  ça¤r›lmalar›n›n unutulmas›n›n
da rolü var. Ayn› nedenlerden dolay›
di¤er Eylem Gruplar›na da örne¤in
Uluslararas› Yuvarlak Masa Grubu´na
az say›da  yabanc› kökenli Freiberg´li
kat›lmaktad›r. Ancak ne kadar çabuk

iliflki kuralabilece¤ini ve bunun talep
edildi¤ini  Uluslararas› Kad›n Kahvesi
örne¤inde görmek mümkün. Bu talep
Almaca Kursu´na kat›lan kad›nlar
taraf›ndan ortaya at›ld› ve alman
kad›nlar taraf›ndan da heyacanla kabul
gördü. Yani karfl›l›kl› iliflki kurmak o
kadar zor birfley  de¤il, karfl›l›kl› iliflki
kurulamamas›n›n nedenleri aras›nda
olanaklar›n azl›¤›n› ve acaba iliflki kur-
mak isteniyor mu?,  “Dil Sorunu”
nedeniyle anlaflabilir miyiz
karars›zl›¤›n› saymak mümkün.
Nerede karfl›l›kl› iliflki eksikse orada
karfl›ndakini anlay›flla karfl›lamak da
eksiktir. Yabanc›lar›  „sen ve ben gibi“
bir insan olarak görmedi¤imiz/
tan›mad›¤›m›z müddetçe onlar› bir
tehdit/korku unsuru olarak alg›lar›z.

S›kça Göçmen Vatandafllar›n buray›
ev/ocak edindiklerinin, ony›llard›r kamu
yarar›na ve böylelikle alman halk› için
de gayret sarfettiklerinin ya fark›na var-
may›z ya da bunu do¤al birfleymifl gibi
kabul ederiz. Mahallemizde  çok say›da
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sames aus den Beiträgen aller
Bewohnerinnen und Bewohner von
Freiberg und Mönchfeld entsteht“. An
dem Abend konnten nur einige der
aktiven Zuwanderinnen und Zuwan-
derer vorgestellt werden. Sie sind
wichtige Vorbilder für ein gemein-
schaftliches Miteinander und für die
Gestaltung einer gemeinsamen
Zukunft beider Stadtteile.

Die Beiträge des Abends wurden
bereichert mit Musik, Malerei und
Tanz vom Verein Kolobok und mit kuli-
narischen Genüssen, zubereitet von
Frau Amann, Frau Hezinger, Frau
Kastradi und Frau Muraro. Die
Spende hierfür ging an das Interna-
tionale Frauencafé, das an diesem
Abend zu einem gemeinsamen Stadt-
teilrundgang zur Besichtigung der
Projekte der „Sozialen Stadt“ am 6.
Oktober einlud. 
Um das Einleben zu erleichtern, hat
das Stadtteilmanagement mit
engagierten Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern eine Menge Ideen entwickelt,
z.B. einen Willkommenstag für alle
neu Zugezogenen, an dem ihnen ihr
Stadtteil vorgestellt wird oder das
selbstverständliche Übersetzen in
Veranstaltungen und Gruppen der
„Sozialen Stadt“. Sehr viel hat ja

bereits der Internationale Runde
Tisch Freiberg mit dem Interna-
tionalen Brunch und dem alljährlich
veranstalteten Internationalen Stadt-
teilfest bewegt. Ganz wichtig ist in
diesem Zusammenhang natürlich
unsere Stadtteilzeitung. Das
Nebeneinander von Muttersprache
und Zweitsprache ist ein wichtiger
Bestandteil, um sich in Deutschland
zu Hause zu fühlen. 

Der zweite Schwerpunkt des Abends
war die Vorstellung des Modellpro-
jektes PRO QUALIFIZIERUNG durch
dessen Leiter Herrn Wolfgang Fehl.
Bei diesem Projekt geht es um Quali-
fizierung durch Bildung und Vermit-
tlung von Arbeit für Zuwander/innen.
Ziel ist es, den Anstoß zu einer ähn-
lichen Initiative in Stuttgart zu geben.
Mit guten Ideen, gutem Willen, dem
vielseitigen Engagement und mit
Unterstützung des Projekts „Die
Soziale Stadt“ sollte es uns gemein-
sam gelingen, noch mehr soziales,
kulturelles und gemeinschaftliches
Miteinander zwischen der einge-
sessenen deutschen Bevölkerung
und den Neubürgern unterschiedlich-
ster Nationalitäten zu stiften.

Mareli Verderber

FREIBERG´E  ‹LANI  AfiK
Woldemariam Abraham
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aktif vatandafllarla birlikte mahallemize
yeni tafl›nan vatandafllar›n mahallem-
ize al›flmalar›n› kolaylaflt›racak/sa¤lay-
acak  bir y›¤›n fikir üretti; örne¤in
mahallemize yeni tafl›nanlar›n hepsine
yönelik   „Hoflgeldiniz Günü” düzenlen-
mesi, mahallemizin onlara tan›t›lmas›
ve de  “Sosyal Kent” ve „Sosyal-Kent
Çal›flma Gruplar›”n›n  toplant›lar›n›n
tercüme edilmesi gibi. Birço¤unu
Yuvarlak Masa Grubu, Uluslararas›
fienlik ve Kahvalt›l› Toplant›lar harekete
geçirmiflti. Bununla ba¤lant›l› olarak da
mahallemize yönelik olarak
ç›kard›¤›m›z “Stadtteilzeitung”un
önemi büyük. Anadili ve ‹kinci Dilin
(almanca) birlikteli¤i  insanlar›n kendi-
lerini Almanya’da da vatanlar›nda gibi
hissetmeleri için  önemli bir etmendir.

Gecenin ikinci a¤›rl›kl› konusu ise
„Vas›fl›laflt›rmak/Kalifiyelefltirmek ‹çin
Modelproje“nin   (Pro Qualifizierung
–Köln-) Proje Müdürü Say›n W. Fehl
taraf›ndan tan›t›lmas›yd›. Bu Projenin
hedefi yabanc› kökenlileri Meslek
E¤itimi arac›l›¤›yla kalifiye/vas›fl› iflçi
yapmak ve onlara ifl bulmak olarak
özetlenebilir. Bu tan›t›m toplant›s›n›n
bir amac› da ayn› yönde bir giriflimin
Stuttgart’ta bafllat›lmas›d›r.

E¤er birlikteli¤i;  güzel fikirler, ortak
irademiz ve  Sosyal Kent Projesinin
deste¤i ve de  çok tarafl› angajman›yla
birlikte gerçeklefltirebilirsek; daha
sosyal, daha kültürel ve ortak bir
yaflam› öteden beri burada yaflayan
almanlar ve çeflitli milliyetlerden yeni
vatandafllar beraber kurabiliriz.

Mareli Verderber
(Türkçeye çeviren Necati Ak›n)

Yabanc› Kökenli Vatandafl›n  olmas›,
onlar›n kendi geldikleri ülkeleriyle, eski
vatanlar›yla iliflkilerini koparmadan
veya onu inkar etmeden yeni vatanlar›
için  aktif olarak  tüm yürekleriyle
gönülden çal›flmalar› mahallemiz ad›na
büyük bir flanst›r. Kaynaflman›n (Inte-
gration) en iyi örnekleri bugün buraya
davet edilen, k›saca yaflamlar›
hakk›nda bilgi verecek, Almanyaya
nas›l ve neden geldiklerini, neden bura-
da kald›klar›n› anlatacak olan
konuflmac›lard›r.

Bir almanla evli olan Bayan Katz uzun
y›llard›r Katholik St. Laurentius Kilis-
es´inin Kilise Meclis Üyesidir ve Ulus-
raras› Yuvarlak Masa Grubunun da
aktif çal›flan›d›r. Zaman›n›n büyük bir
bölümünü ‹talya´da geçiriyor olmas›na
ra¤men kendini Freiberg´li olarak
hissediyor ve Freiberg´e ilan› aflk
ediyor.

“Angaje/aktif olup gelecek nesiller için
birfleyler yapmal›y›z ” diyor Muzaffer
Alakufl. Kendisi Mühlhausen Belediye
Meclisi´nde Yabanc›lar Konusunda
„exper” olarak görev yap›yor, ayr›ca
Uluslararas› Yuvarlak Masa Grubunun
çal›flmalar›na da kat›lan M.Alakufl
varolabilecek problemlerin çözümü için
de heran çal›flmaya haz›r. O da kendini
burada rahat hissediyor ve Freiberg´de
kurdu¤u dostluklardan dolay›  „eski
vatan›”n›  sevmesine ra¤men baflka bir
yerde yaflamay› düflünmüyor.

Yine „yeni vatan”›nda  “eski vatan”›ndan
getirdi¤i  kültürel özelliklerin  kaybolma-

mas› ve onun yaflat›lmas› için iyi bir
örnek de Rusça Konuflanlar Derne¤i -
Kolobok-  Baflkan› Bayan Valentina
Berg. O Freiberg‘e geleli çok olma-
mas›na ra¤men büyük bir enerjiyle
çal›fl›p çok fley yapt›. Bayan Berg  “bu
kültür bizim bir parçam›z, yüre¤imizde
onu tafl›yoruz, bu kültürle büyüdük ve
onu burada korumak/yaflatmak istiy-
oruz“  diyor. Bunu kim anlamamazl›k
yapabilirki,  nerede olursa olsun hep-
imiz çocukluk an›lar›m›z› ya da eski
vatan›m›z› yüreklerimizin içinde
yaflat›yoruz  ve o dönemlerden
tan›d›klar›m›zla karfl›laflt›¤›m›zda da
seviniyoruz. 

„Netice olarak Freiberg ve Mönch-
feld´de  yaflayanlar›n ço¤u bu mahallel-
erde yeni. Biz kopmak istemedi¤imiz
hat›r›lar›m›z›, adet ve al›fl-
kanl›klar›m›z›/geleneklerimizi birlikte
getiriyoruz. Ve bu  ‘yabanc› kültürler-
den’ faydalanmak için büyük bir flans
de¤il mi”? ‹flte Bayan Morales de Neli-
gan’da daha Almanya’ya geldi¤i ilk gün-
den itibaren burada yaflamaya karar
vermesine ra¤men Bolivya kültürünü
böyle yaflatmaya çal›fl›yor.
fienli¤imizde de Bolivya Danslar› ve
K›yafetleri  bizi tekrar büyüleyecek.

Franck Sitti Afrika Kültürü’nü bize
tan›t›yor, uzun y›llard›r Freiberg’de
yafl›yor ve onu  Freiberg’den ayr›
düflünmek mümkün de¤il.

Bunlar toplumla kaynaflm›fl, ve di¤er
insanlar› da topluma kat›l›m (toplumlsal
kaynaflma) için cesaretlendiren,
öncülük görevi gören insanlardan
sadece birkaç›Sosyal Kent Menejerli¤i

Franck Sitti

Vitaly Fiz
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4G [UTL HURc_UJU Z^GXYOf SURUKgMO
TLTLSL]QUP TG]OUTGRcTUXYO I
UYKLRcTb\ VWULQYG\ INWUXRUL
TGXLRLTOL NKLXc KU XO\ VUW
VWGQYO^LXQO UYXZYXYIZLY� DYU
UYSL^LTU I UY^gYL WGPUTTUJU
WZQUIUKXYIG� 6WO^OTGSO fIRfeYXf
TLKUXYGYU^TbP ZWUILTc OT[UWSG]OO
TG OTUXYWGTTb\ fNbQG\ O YU� ^YU
INWUXRb\ OTUXYWGTTb\ JWGMKGT ^GXYU
VWUXYU NGHbIGeY VWOJRGXOYc� 6U
YGQOS ML VWO^OTGS O I KWZJO\ [UWSG\
KLfYLRcTUXYO �QGQ �TGVWOSLW� I
OTYLWTG]OUTGRcTb\ QWZJRb\ XYURG\
SUMTU IXYWLYOYc RO_c UYTUXOYLRcTU
SGRUL ^OXRU OTUXYWGTTb\ MOYLRLP
;WGPHLWJG� 4GXQURcQU HbXYWU SUJZY
HbYc ZXYGTUIRLTb TLUH\UKOSbL
QUTYGQYb O TGXQURcQU UTO MLRGYLRcTb
VUQGNbIGLY VWOSLW
OTYLWTG]OUTGRcTUJU MLTXQUJU QG[L�
:^GXYTO]GSO QZWXUI TLSL]QUJU fNbQG
HbRU IbXQGNGTU VUMLRGTOL
ZILRO^LTOf UH`LXYILTTb\ QUTYGQYUI
X TLSL]QOSO MLT`OTGSO� ^YU HbRU
VUXRLKTOSO X dTYZNOGNSUS
IUXVWOTfYU� 1UTYGQYb ZXYGTUIOYc
TLYWZKTU� DYUSZ NG^GXYZe SL_GeY
RO_c UYXZYXYIOL HRGJUVWOfYTUJU
XRZ^Gf O ZILWLTTUXYO I
MLRGYLRcTUXYO KGTTUJU IOKG
QUTYGQYUI� 5KTGQU VWO UYXZYXYIOO
VLWXUTGRcTb\ QUTYGQYUI UYXZYXYIZLY
YGQML INGOSUVUTOSGTOL� )LKc Sb
IUXVWOTOSGLS OTUXYWGT]LI RO_c QGQ
TLQZe ZJWUNZ KU YL\ VUW �VUQG Sb O\
TL ZNTGLS YGQ� ^YUHb IUXVWOTOSGYc O\
YGQOSO �QGQ Sb X YUHUP¬�
6WO dYUS Sb ^GXYU VWUXYU TL
NGSL^GLS ORO IUXVWOTOSGLS QGQ XGSU
XUHUP WGNZSLe`LLXf� QGQ STUJU
TG_O\ VLWLXLRLT]LI TG_RO NKLXc
XIUP KUS O ^GXYU KLXfYORLYOfSO
VWUKLRbIGeY XIUP VZYc Q UH`TUXYO X
TLSL]QOS TGWUKUS� ) TG_O\ WGPUTG\
Sb Q X^GXYce OSLLS STUJU
OTUXYWGTTb\ XUJWGMKGT� QUYUWbL X

^OXYbS XLWK]LS GQYOITU IQRe^OROXc

I MONTc XIULP TUIUP WUKOTb� HLN

VUYLWO XIfNLP XU XIULP VWLMTLP

WUKOTUP� 6WOSLWb ZKGI_LPXf

OTYLJWG]OO KLSUTXYWOWZeY

IbXYZVGI`OL TG dYUS IL^LWL�

UVOXGI_OL QUWUYQU XIUP MONTLTTbP

VZYc� QGQ O NG^LS UTO VWOL\GRO I

*LWSGTOe O UXYGROXc NKLXc�

)b_LK_Gf NGSZM NG TLS]G OYGRcfTQG

J�MG 1GY] XUXYUOY KURJOL JUKb I

]LWQUITUS XUILYL QGYURO^LXQUP

]LWQIO 8I� 2GIWLTYOf O

OTYLWTG]OUTGRcTUJU QWZJRUJU XYURG�

4LXSUYWf TG YU�^YU UTG STUJU

IWLSLTO VWUIUKOY I /YGROO � UTG

X^OYGLY XLHf VURTU]LTTUP

MOYLRcTO]LP ;WGPHLWJG O VURTG

ReHIO Q TG_LSZ WGPUTZ� �4GKU XLHf

IUUKZ_LIRfYc TG WGHUYZ KRf

XRLKZe`O\ VUQURLTOP¬��XQGNGR J�T

3Z]G[[LW 'RGQZX� 5T fIRfLYXf

VWLKXYGIOYLRLS OTYLWTG]OUTGRcTUJU

QWZJRUJU XYURG O IXLJKG JUYUI VWOPYO

TG VUSU`c�5T YUML VWLQWGXTU XLHf

^ZIXYIZLY NKLXc �TG_LR KWZNLP O TL

\UYLR Hb MOYc VU KWZJUSZ� \UYf UT

ReHOY QUTL^TU YGQML XIUe XYGWZe

WUKOTZ� <UWU_OS VWOSLWUS YUJU� QGQ

SUMTU IUPYO I KWZJZe QZRcYZWZ �TL

VUWbIGf XIfNO X VWU_RbS� ZQWLVRff

O\� SUMLY XRZMOYc )GRLTYOTG (LWJ�

VWLKXLKGYLRc UH`LXYIG

WZXXQUJUIUWf`O\ �1URUHUQ¬� QUYUWGf

TL YGQ KGITU I *LWSGTOO� TU

VWUfIRfLY ^WLNIb^GPTZe GQYOITUXYc�

5TG XQGNGRG� �DYG QZRcYZWG

XUXYGIRfLY ^GXYc TGX� Sb TLXLS LL I

TG_O\ XLWK]G\� Sb X TLP IbWUXRO O

\UYOS LL XU\WGTfYc� 9WZKTU

VWLKXYGIOYc QGQ XORcTb I TG_O\

XLWK]G\ IUXVUSOTGTOf KLYXYIG O

XYGWUP WUKOTb O Sb WGKZLSXf � QUJKG

IXYWL^GLS KUILWOL O

INGOSUVUTOSGTOL� ) QUT]L QUT]UI IXL

MOYLRO ;WGPHLWJG O 3gT\[LRcKG ¥

TUIUXLRb dYO\ WGPUTUI� 3b VWOTUXOS

TG_O XUHXYILTTbL IUXVUSOTGTOf O

VWOIb^QO� UY QUYUWb\ TGS TOQUJKG TL

ONHGIOYcXf¬� ' WGNIL TL XRZMOY KRf

UH`LP VURcNb OXVURcNUIGTOL ^ZMUP

QZRcYZWb" 9GQ TLXLY I XLHL XIUe

HUROIOPXQZe QZRcYZWZ J�MG 3UWGRLX �

\UYf UTG O X VLWIUJU KTf XIULJU

VWLHbIGTOf I *LWSGTOO XUNTGIGRG

XLHf OTYLJWOWUIGTTUP� 4G WGPUTTUS

VWGNKTOQL Sb HZKLS TGXRGMKGYcXf

HUROIOPXQOSO YGT]GSO O

TG]OUTGRcTbSO UKLMKGSO� ;WGTQ
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Theolinde Hezinger, (Jugenamt Stg.), 
M. Teresa Morales  de  Neligan, Cecilia Katz

v.l.n.r.



In Freiberg und Mönchfeld ist eines
deutlich geworden: Integration fängt
im Stadtteil an. In der Nachbarschaft,
im Kindergarten, in der Schule, an den
gemeinsamen Treffpunkten, in der
Kirchengemeinde, im Verein.
Zusammenleben ist nicht konfliktfrei,
selbst unter Menschen nicht, die sich
sehr nahe stehen. Das Zusammenle-
ben von Deutschen und Zuwanderern
bringt Probleme mit sich, weil sich
beide Seiten auf etwas Neues, etwas
Gemeinsames einstellen müssen.
Integration ist das Einfügen der Teile
in ein neues Ganzes. Insofern ist Inte-
gration eine Herausforderung für
Zugewanderte und Alteingesessene
zugleich. Wichtig dabei ist, dass es
wie in Freiberg und Mönchfeld Men-
schen gibt, die als Stadtteilmanager
und als Vermittler zwischen den Kul-
turen fungieren können.

Gemeinsame Feste erleichtern die
Begegnungen zwischen den Kulturen.
Insofern ist das internationale Bürger-
fest im September eine gute Möglich-
keit, mehr voneinander zu erfahren
und neue Freundschaften zu knüpfen.
Interkulturelles Lernen kann sehr viel
Spaß machen.

Gari Pavkovic
Integrationsbeauftragter 

der Stadt Stuttgart
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menlerle  „öteden beri orada
yaflayanlar„ aras›nda karfl›l›kl›
‚meydan okumad›r´.  Burada
önemli  olan Freibergdeki  gibi,
Stadtteilmanager olarak,  Arabulu-
cu olarak ‹nsanlar ve Kültürler
aras›nda arabuluculuk görevi
yapacak insanlar›n varolmas›d›r.

Ortak fienlikler/Kutlamalar Kültür-
ler aras›ndaki buluflmay›
kolaylaflt›r›r. Bu nedenle de Eylül
ay›ndaki Uluslararas› fienlik insan-
lar›n birbirlerini tan›malar›  ve
dostluklar kurabilmeleri için iyi bir
f›rsat. Çok kültürlülü¤ü ö¤renmek
büyük bir zevk olabilir.

Gari Pavkovic
Integrationsbeauftragter 

der Stadt Stuttgart
Çeviren:Necati Ak›n

Grußwort

Die Teilnahme am „7. Tag der Bürger-
information“ in Freiberg/Mönchfeld
am 16. Juli 2001 war zugleich meine
erste Stadtteilvisite als neuer Integra-
tionsbeauftragter der Stadt Stuttgart.
Diese Veranstaltung hat mich in mehr-
facher Hinsicht sehr beeindruckt. Die
verschiedenen Beiträge der nicht-
deutschen und deutschen Freiberger
und Mönchfelder an diesem Abend
waren Ausdruck des gelebten Mitein-
anders und des Engagements für eine
soziale Stadt in ihrer kulturellen und
nationalen Vielfalt. Besonders erfri-
schend war die liebevolle Bekundung
der „zugewanderten Einheimischen“
aus Süd- und Osteuropa sowie aus
Afrika zu ihrem Stadtteil als neuer
Heimat mit Lebensqualität. Diese
Qualität machen vor allem die zahlrei-
chen gemeinsamen Aktivitäten aus:
der Internationale Runde Tisch, Enga-
gement in der Kirchengemeinde und
in Kulturvereinen, das Internationale
Frauencafe, Deutschkurse im Stadt-
teil und vieles mehr.
Der Abend wurde durch den Gastrefe-
renten aus Köln abgerundet, dem Lei-
ter des Modellprojekts „Pro Qualifi-
zierung“, Herrn Wolfgang Fehl, der
mit seinem Vortrag wertvolle Impulse
für die Weiterqualifizierung von jun-
gen Migranten gab.

Gute Aussichten für die
Integration 

Mehr soziales, kulturelles und
gemeinschaftliches Miteinander zwi-
schen der deutsche Bevölkerung und
den Neubürgern unterschiedlichster
Herkunft ist ein Ziel des Projektes
„Soziale Stadt“ in Freiberg/Mönch-
feld. Der 7. Tag der Bürgerinformation
Mitte Juli 2001 hatte das Engagement
von Bürgern ausländischer Herkunft
für ihren Stadtteil zum Schwerpunkt.
Die Ideen und Anregungen , die dort
gemeinsam erarbeitet wurden, sind
beeindruckend. Stellvertretend seien
genannt das selbstverständliche
Übersetzen von Veranstaltungen, die
Verbindung von Information und

Gari Pavkovic

Freiberg ve Mönchfeld´li Göçmenlerin Angajman›

Stuttgart Kenti eski tan›m›yla
„Yabanc›lar Dan›flman› (Integra-
tionsbeauftragter) olarak 16 Tem-
muz 2001 tarihinde
Freiberg/Mönchfeldde yap›lan Bil-
gilendirme Toplant›s›na  (7- Tag der
Bürgerinformation) kat›lmam ayn›
zamanda Yabanc›lar Dan›flman›
olarak yapt›¤›m ilk resmi ziyaretti.
Bu toplant› beni çok fazla duygu-
land›rd›. Bu toplant› da alman ve
alman olmayan Freibergliler
taraf›ndan yap›lan de¤iflik
konuflmalarda yaflanan birlikteli¤e,
çokkültürlü ve çok milliyetli sosyal
Kent için angajmana (gayretli
çal›flmaya) vurgu yap›ld›.  Özellikle
Güney, - Do¤u Avrupadan,
Afrikadan  “göçeden  yerlilerin“
yaflam  vas›flar›yla yeni vatanlar›
olan Semtlerini muhabbetli bir
biçimde anlatmalar›
duyguland›r›c›yd›. Bu Vasf›  çok
say›da yap›lan ortak eylemlilikler
ortaya ç›kar›yor: Örne¤in; Ulus-
lararas› Yuvarlak Masa Grubu,
Kilise Meclislerindeki, Kültür
Derneklerindeki, Uluslararas› Kad›n

Kahvesi, Almanca kursu ve
di¤erleri.
Geceyi Kölnden gelen misafir
konuflmac› toparlad›,
Vas›fl›laflt›rmak/Kalifiyelileltirmek
‹çin Model Projenin Müdürü yapt›¤›
konuflmada göçmen gençlerin
mesleki e¤itimi üzerine çok yararl›
bilgiler verdi.
Freiberg ve Mönchfeld net olarak
ortaya ç›kt›: Uyum/Kaynaflma
(‹ntegrasyon)  Semtlerde bafllar.
Örne¤in Okulda, Komflufluk
‹liflkisinde, Krefllerde/Çocuk
Yuvalar›nda, ortak buluflma yer-
lerinde, Kilisede, Derneklerde. 
Ortak Yaflam çekiflmesiz de¤ildir,
bu birbirine çok yak›n duran insan-
larda da böyle. Almanlarla  Göç-
menlerin ortak yaflam›  problemleri
de birlikte getiriyor, çünki her iki
tarafda biraz kendilerini  „yeniye“,
biraz da müflterek/ortak yaflama
ayarlamak durumundalar.
Uyum/Kaynaflma bir parçan›n di¤er
parçaya eklenmesiyle yeni bir
bütünün oluflmsa›d›r.
Uyum/Kaynaflma bir anlamda göç-



gesorgt sein. Ja sogar ein kleines Rah-
menprogramm wird geboten. Lassen
Sie sich überraschen.
Auf dem Aussichtspunkt Freienstein
wird der Internationale Runde Tisch
Freiberg, trotz Stress vom Stadtteilfest
des Vortages, und an der Engelsburg
der Runde Tisch Mönchfeld, präsent
sein und für das gesellige Beisam-
mensein sowie für die Bewirtung sor-
gen. Lassen Sie sich dieses ganztägi-
ge Highlight nicht entgehen und seien
Sie herzlich willkommen.

Diese Wanderung soll zu einem Erleb-
nis werden und die Attraktivität unse-
res Stadtbezirkes zeigen. Über den
beschilderten Wanderweg wird eine
Broschüre herausgegeben, die über
die Bürgervereine, die Bezirksämter
und weitere Sponsoren in Stuttgart
kostenfrei verteilt werden soll.

Heinrich Grusling

Für alle Bürgerinnen und Bürger findet
in unserem Stadtbezirk eine Veran-
staltung besonderer Art statt:
Am 23. September 2001 wird in Stutt-
gart-Hofen ein 4 Burgenrundwander-
weg eingeweiht. Die Burganlagen auf
dem Gebiet des Stadtbezirkes Mühl-
hausen und Stuttgart sollen besser
bekannt gemacht werden. Mit diesem
Wanderweg will man Besuchern und
Einheimischen die Geschichte unserer
Heimat zeigen. Dazu hat der Bürger-
verein Hofen ein „4 Burgen Rundwan-
derweg“ erarbeitet. Beginnend um
11.00 Uhr an der Burgruine Hofen
führt der Rundwanderweg mit Erklä-
rungen über die Burgruine Hofen,
Burg Freienstein in Freiberg, Engels-
burg auf dem Mönchfeld und die Hei-
denburg in Mühlhausen und zurück.
An den jeweiligen genannten Plätzen
wird gegen den Durst und Hunger
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Einweihung des 4-Burgen-Wanderweges

Geselligkeit beispielsweise beim
Internationalen Frauencafè oder der
Willkommenstag für alle Neubürgerin-
nen und Neubürger, an welchem
ihnen ihr Stadtteil vorgestellt wird.
Dass die Arbeit mit Vorbildern auslän-
discher Herkunft einen wichtigen Bau-
stein des Projektes darstellt, ist ein
vielversprechender Ansatz. Denn im
Laufe der langjährigen Arbeit zur Qua-
lifizierung ausländischer Arbeitneh-
mer in Köln, haben auch wir Vorbilder
als ausschlaggebenden Faktor schät-
zen gelernt. Die Idee von Beate Blank,

Probleme im Stadtteil durch Qualifika-
tion der Bürgerinnen und Bürger zu
lösen, halte ich absolut für Erfolg ver-
sprechend. Darüber hinaus ist der
Ansatz des  interkulturellen Lernens
für deutsche wie nicht-deutsche Bür-
ger gleichermaßen spannend und
außerdem ein wichtiger Schritt zur
Integration. Und die beginnt immer im
Kleinen – beim Nachbarn, dem Kolle-
gen oder dem Mitschüler. 

Wolfgang Fehl, 
Leiter der Koordinierungsstelle 

Pro Qualifizierung

Aussichtspunkt Freienstein 

Engelsburg

Bücherei aktuell

Seit dem 3. September ist die Stadt-
teilbücherei Freiberg nach der
Sommerschließung wieder geöffnet,
weiterhin im Provisorium (der
ehemaligen Reinigung Götz). Wer am
Kaufpark vorbei läuft, sieht, dass die
Glasfassaden der früheren Bücherei
entfernt sind, die Türe zur 3. Ebene
zugemauert. Die Fa. Bemotex wird
dort auf der 1. und 2. Ebene einziehen,
auf der 3. Ebene das gegenüberlie-
gende türkische Lokal. Durch die
Passagenbegradigung fallen einige
Quadratmeter der ehemaligen Büche-
rei weg. Sie werden sozusagen auf der
gegenüberliegenden Seite (dort wo
Fitness-Studio, Bemotex und Lokal
sind/waren), der zukünftigen
Stadtteilbücherei Freiberg zugeschla-
gen, so dass wir wieder auf 3 Ebenen,
sogar mit 90 qm mehr, etwa im Januar
2002 eröffnen können. So schnell
geht es beim Umbau des Kaufparks
voran! Die ersten drei Ladeneinheiten
haben im neuen Outfit ja schon wie-
der geöffnet.
Was können Sie während der näch-
sten Monate von Ihrer Bücherei erwar-
ten? Wir gleichen die wenigen, mit
neuen Romanen und neuesten Sach-
büchern, mit Kinderbüchern und
Medien vollgepfropften Räumlichkei-
ten durch vermehrten Service aus.
Leserwünsche können meistens bis
zum folgendenTag erfüllt werden.
Unsere Bücherkuriere liefern sogar
ins Haus! Rufen Sie einfach unsere Nr.
216-5480 zu den üblichen Öffnungs-
zeiten an. Genauso können sich die
Schüler mit ihren Wünschen an uns
wenden. Wir stellen eine möglichst
umfangreiche Auswahl zum gesuch-
ten Thema zusammen. ABER: Recht-
zeitig melden!
Für Schulen, Kindergärten, Tagheime
haben wir “Bücherei on tour” im
Programm. Melden Sie sich bei uns
und wir machen gemeinsam einen
Termin aus, an dem die Bücherei zu
Ihnen vor Ort kommt, z.B. mit
Bilderbuch-Kino, einer Aktion mit
neuen oder alten Kinderbüchern,
auch Autoren, die sich vorstellen mit
ihrer Arbeit. 
So werden wir gemeinsam einen
guten Start in einen schönen Herbst
haben!

Im Namen des Bücherei-Teams
Giselheid Stein
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Auf dem Gelände der Endhaltestelle
der U5 in Stuttgart-Freiberg soll eine
nach den Wünschen der Kinder und
Jugendlichen im Stadtteil gestaltete
Aktionsfläche, ein Fun-Park, entste-
hen. Schon lange treffen sich Jugend-
liche dort, nur gibt es bisher keinerlei
Freizeitangebote. Das soll sich
ändern! Größtes Hindernis dabei ist
die dortige Buswendeschleife der
Linie 54.
Mit viel Eifer, Engagement und Zeit-
einsatz haben Kinder und Jugendliche
seit ca. einem Jahr in der Projektgrup-
pe Fun-Park unter Leitung von Martina
Killmaier, Mitarbeiterin der Gesell-
schaft für Mobile Jugendarbeit Frei-
berg-Mönchfeld, Ideen für eine sinn-
volle Freizeitbeschäftigung ge-
sammelt und mit kompetenter Hilfe in
einen konkreten Entwurf umgesetzt.
Die Projektgruppe ist ein Teil der offe-
nen Bürgerbeteiligung im Rahmen
des Bund-Länder-Programms „Soziale
Stadt“.
Unter Mitwirkung der Gesellschaft für
Mobile Jugendarbeit, des Kinder- und
Jugendhauses, des Flattichhauses der
Evang. Gesellschaft, de  Sportkreises
Stuttgart und des TSV Mühlhausen
organisierte der Arbeitskreis Kinder
und Jugendliche am 13.07.2001 die
Veranstaltung Fun-Park 200Xxl
Für vier Stunden verwandelte sich das
für den Fun-Park gewünschte Areal in
eine Aktionsfläche für Jugendliche,
die dem angestrebten Ziel möglichst
nahe kommen sollte: Musikanlage,
Breakdance-Bühne, Sprayerwand,

Stände und verschiedene Aktionen
wurden geboten. In einer kurzen
Begrüßungsrede warb die Stadtteilm-
anagerin Beate Blank um Unterstüt-
zung für das Projekt bei den Erwach-
senen und ermutigte die Jugendlichen
in ihrem Engagement. Der Fun-Park-
Entwurf der Projektgruppe konnte auf
einem Plan begutachtet werden. Er
umfasst eine Skaterfläche, Sprayer-
wand, Schaukeln und Trampolin,
einen Bolzplatz und vieles mehr.
Diese Ideallösung ist nur möglich,
wenn die Busschleife ganz verlegt
wird. Eine Möglichkeit wäre die Ver-
längerung der Buslinie durch die
Adalbert-Stifter-Straße und ein Um-
steigen auf die U5 an der LVA. Zur Zeit
werden weitere Alternativen für eine
Buswendeschleife erarbeitet. Seitens
der Anwohner, vor allem der Bewoh-
ner des Julius-Brecht-Hauses, wurden
Bedenken geäußert, es könne eine zu
große Lärmbelästigung durch laute
Techno-Musik und zu viele Besucher
aus anderen Stadtteilen entstehen.
Auch wird die Entwicklung einer Dro-
genszene befürchtet. Die Stadtteil-
managerin betonte, dass diese Veran-
staltung mit Musikanlage eine
einmalige Aktion gewesen ist und die
Anwohner keinesfalls weitere Lärm-
belästigung befürchten müssen.
Steffen Bächtle und Benjamin Seitz,
zwei Jugendliche der Projektgruppe,
trugen Pro und Contra mit Hilfe einer
Waage vor. Zum Beispiel ein Einwand
gegen die Befürchtung, die Anlage
würde schnell demoliert werden:

Freibergdeki çocuklar›n ve gençlerin
istekleri ve önerileri do¤rultusunda
Metro (U-5)  Sondura¤›nda Aksiyon
Alan›, bir Fun-Park yap›lmal›. Gençlerin
orada uzun bir süreden beri bulufluyor
olmalar›na  ra¤men,  bofl zamanlar›n›
de¤erlendirebilecekleri bir imkanlar›

yok. Bu de¤iflmeli. Burada en büyük
engel 54 numaral› otobüsün dönüfl
noktas›n›n bulunuyor olmas›.
Gençler, yaklafl›k bir y›ld›r büyük bir
flevk, angajmanla ve  de zamanlar›n›
harcayarak Freiberg –Mönchfeld Seyy-
ar Gençlik Çal›flmas› Cemiyeti Çal›flan›
Martina Killmaier önderli¤inde bofl
vakitlerini nas›l daha anlaml›, daha iyi
geçirebilecekleri konusunda fikir üretti-
ler ve bunu net bir tasar› haline getirdi-
ler. Bu Proje Grubu ayn› zamanda
Halk›n Kat›l›m›na Aç›k  „Ülke-Eyalet-
Program› “  Sosyal Kent Projesinin de
bir parças›. 
13 Temmuz 2001 tarihinde Seyyar
Gençlik Çal›flmas› Cemiyeti, Protestan
Cemiyeti Çocuk ve Gençlikevi (Flattich-
haus), Stuttgart Spor Dairesi ve  Mühl-

hausen Spor Klübünün  ortak
kat›l›m›yla  Fun-Park 2000Xxl ad›
alt›nda ortak bir eylemlilik düzenlendi.
Dört  saat boyunca Fun-Park  haline

getirilmek istenen Metro Sondura¤›
hedefe biraz daha yaklaflmak için
eylem alan›na dönüfltürüldü; Büyük
Müzik Aletleri, Breakdans-Sahnesi,
Sprayduvar›, Standlar Kuruldu ve
de¤iflik eylemlerle proje tan›t›ld›.

„Wenn Jugendliche an der Gestaltung
mitwirken und ihre eigene Arbeit ein-
bringen, werden sie die Einrichtungen
schonen.“ Pro hatte schließlich das
größere Gewicht. Eine Freibergerin
äußerte sich gegenüber der Stadtteil-
zeitung: „ Freiberg braucht endlich
einen Platz für Jugendliche! Das Pro-
jekt soll eine Chance haben. Meine
Kinder sind hier groß geworden und
wurden überall beim Spielen wegge-
schickt“.

Jeder kann sich mit seinen Befürch-
tungen und Anregungen an die Pro-
jektgruppe und das Stadtteilmanage-
ment wenden. Durch planerische und
bauliche Maßnahmen lässt sich schon
im Vorfeld einiges gegen Störungen,
wie z.B. Lärmbelästigung, unterneh-
men. Bisher liegen noch keine
Beschlüsse vor. Nach der Sommer-
pause wird sich der Gemeinderat mit
der Machbarkeit der Pläne befassen. 

Karin Engel-Hüppe

Fun-Park statt Buswendeschleife

OTOBÜS DÖNÜfi NOKTASI YER‹NE FUN-PARK

Steffen Bächtle u. Benjamin Seitz 



Sosyal Kent Semtmenejeri Bayan
Beate Blank yapt›¤› k›sa selamlama
konuflmas›nda yafll›lar› bu projeye des-
tek vermeye ça¤›r›rken,  gençleri de
gösterkdikleri angajman dolay›s›yla
öven ve onlara cesaret veren bir
konuflma yapt›. Fun-Park Çal›flma Gru-
bunun Proje Tasar›s› oaraya as›lan bir
plan üzerinde de görülebiliniyordu. Bu
tasar› da Skateralan›, Sprayduvar›,
Sal›ncak,  Trampolin ve Küçük Futbol

Sahas› ve di¤erleri vard›. Bu ideal
çözüm yaln›zca otobüs dönüfl
sahas›n›n bir baflka yere
kayd›r›lmas›yla mümkün olabilir. Bir
imkan Adalbert-Stifter-Soka¤› üzerin-
den LVA Metro Dura¤›na uzat›lmas› ve
oradan da Metroya aktarma yap›lmas›.
Ancak bugüne kadar SSB bu ifle tam bir
gönüllülük göstermedi, sadece otobüs
dönüfl alan›n›n› küçültülebilece¤inin
mümkün olabilece¤i sinyalini verdi. Bu
da istenilene cevap veren bir yaklafl›m
de¤il.
Buraya yak›n oturan komflularda,
örne¤in Julius-Brecht-Hausda oturanlar
çok yüksek sesli Techno-Müzik
çal›nmas› durumunda bunun büyük bir
gürültüye neden olabilece¤ini ve oraya
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Aufwiedersehen

Nach 5 Jahren als Revierführer, hat
Herr Manfred Schopf das Polizeire-
vier Freiberg am 1. August verlassen.
Er ist nun in der Hauptverwaltung als
Controller in der Finanzverwaltung
tätig, die Polizei bekommt demnächst
ja ihr eigenes Budget. Für Manfred
Schopf also eine ganz andere Arbeit
als bisher und eine neue berufliche
Herausforderung, auf die er sich
freut.

Trotzdem ist ihm der Abschied aus
unseren Stadtteilen nicht leicht
gefallen. Wir werden ihn vermissen.
Ausgewogen und verständnisvoll,
kein Paragraphenreiter, konnte man
jederzeit offen mit ihm sprechen und
seiner Aufmerksamkeit gewiss sein.
Bei allen wichtigen Gelegenheiten
war er dabei und hat sich in all den
Jahren intensiv für unsere Belange
eingesetzt. 
Im Rahmen der Veranstaltungen der
„Soziale Stadt“ hat Herr Schopf viele
Abende mit uns verbracht und mit
seinem Team zusammen sich an der
Erneuerung von Freiberg und Mönch-
feld beteiligt. Auch beim Stadtteilfest
war er immer dabei und wir freuen
uns auf ein Wiedersehen in diesem
Jahr. 
Wir wünschen Herrn Schopf für seine
berufliche und persönliche Zukunft
alles Gute und danken ihm für seine
gute Arbeit. Wir hoffen, dass wir mit
seinem Nachfolger ebenso gut
zurecht kommen und auch so viel
menschliche Zuwendung finden.

Die Redaktion

mahalle d›fl›ndan da çok fazla gencin
gelebilece¤ini hesaba katmak
gerekti¤ini belirttiler.  Ayr›ca oran›n
uyuflturucu kullananlar›n buluflma nok-
tas› haline gelebilece¤i kayg›s› da dile
getiriliyor.
Bu projenin taraftarlar› oldu¤u gibi, pro-
jenin karfl›s›nda olanlarda var. Herkes
proje hakk›ndaki olumlu ya da olumsuz
görüfllerini Proje Çal›flma Grubuna
veya Semtmenejerli¤ine iletebilir. Plan-
lama aflamas›nda tedbirler al›nd›¤› tak-
dirde; uygun bir plan ve yap›lacak
yap›larla rahats›zl›klar›n; örne¤in gürül-
tünün önüne geçilebilinir. Bugüne kadar
konu üzerine al›nm›fl bir karar yok. Yaz
Tatili sonras›nda Belediye  Meclisi Pro-
jenin gerçekleflebilirli¤ini görüflecek. 

Karin Engel-Hüppe
(Yaz› k›salt›larak çevirilmifltir.   N.Ak›n

Manfred Schopf beim Fun-Park Event

Redakteurin  Karin Engel-Hüppe im Gespäch
mit B90/Grüne  Stadträtin Doris Peppler-

Kelka

Generationsgemischtes Tischfußball: Herr Schäfer, Vorstand der  Gesellschaft für Mobile
Jugenarbeit, ist mit dabei



Die Stadtteilmanagerin Frau Beate
Blank sprach bei der Bürgerinforma-
tion am 15.Juni, von kleinen Schritten,
die gemacht wurden bei der Umset-
zung und Realisierung von Projekten,
die im Rahmen der „Sozialen Stadt“
von den Bürgern vorgeschlagen wur-
den. Wohnraumbelegung und Fehlbe-
legungsabgabe, zwei brisante sozial-
politische Projekte, sind die
Schwerpunkte, denen sich der AK
Wohnen und Wohnumfeld besonders
verpflichtet fühlt. Fortschritte und
Lösungsansätze sind hier nur zu erzie-
len wenn es gelingt, die Öffentlichkeit
und die Politik für diese Themen zu
sensibilisieren. Der Sprecher unseres
Arbeitskreises, Fritz Herbert, hat die
Mandatsträger der politischen Par-
teien schriftlich aufgefordert, sich auf
allen politischen Ebenen dafür einzu-
setzen, dass die Rahmenbedingungen
für den sozialen Wohnungsbau wie-
der so gestaltet werden wie sie
ursprünglich gegeben waren. Vor
allem ist es erforderlich die Einkom-
mensgrenze sowohl für die Woh-
nungsberechtigung als auch im Hin-
blick auf die Fehlbelegungsabgabe
der wirtschaftlichen Entwicklung in
den vergangenen Jahrzehnten anzu-
passen.
Bei Einzelgesprächen mit verantwort-
lichen Politikern der Gemeideratsfrak-
tionen wurde uns Unterstützung und
viel Verständnis für unser Anliegen
signalisiert. In einer sehr gut besuch-
ten Bürgerversammlung in der Ev.
Michaelskirche wurde das Thema
Fehlbelegungsabgabe, Wohnraumbe-
legung und die Sozialstruktur aus-
führlich diskutiert. Als Gäste 
waren geladen der Abgeordnete Cle-
mens Winkler CDU, der Landtagskan-
didat Rolf Gassmann SPD, und der
Gemeinderat Wölfle von den Grü-
nen/Bündnis 90. Die Gemeinderats-
fraktion der CDU unter Vorsitz von
Herrn Föll stellte einen Antrag an den
Landtag die Einkommensüberschrei-
tungsgrenzen bei der Fehlbelegungs-
abgabe von 20 auf 50% zu erhöhen.
Die SPD Fraktion ging noch 
einen Schritt weiter, sie stellte den
Antrag, die Fehlbelegungsabgabe
ganz abzuschaffen. Der Landtag
beschloss daraufhin, die Einkom-
mensüberschreitungsgrenzen rück-
wirkend vom 1.1.01 von 20 auf 40% zu
erhöhen.
Um in der Sprache von unserer Stadt-
teilmanagerin Frau Blank zu bleiben,
wir haben bei der Lösung unseres Pro-
jektes “Fehlbelegungsabgabe” einen

kleinen Schritt in die richtige Richtung
gemacht. Wir freuen uns natürlich,
dass ein nicht unerheblicher Teil der
betroffenen Bürger in Zukunft keine
Abgabe mehr zahlen muss und ein
anderer Teil der Bürger nur noch eine
reduzierte Abgabe. Dieser Erfolg,
auch wenn er nicht ganz unseren Vor-
stellungen entspricht, spornt uns an,
auch bei unserem zweiten Projekt, die
“Wohnraumbelegung”, einen Schritt
voran zu kommen, auch wenn er klein
sein sollte. - Wir geben nicht 
auf.

Arbeitskreis für
Wohnen und Wohnumfeld

Projektgruppe Wohnraumbelegung 
und Fehlbelegungsabgabe

Ruth Gunia, Heinz Großpersky 

Generationswechsel bei
den Ärzten auf dem Frei-
berg.

Mit Herrn Dr. med. Gerhard Kelm ist
nun auch der letzte Arzt der ersten
Freiberger Jahre in den Ruhestand
gegangen. Ein Generationswechsel,
der in Mönchfeld bereits einige Jahre
früher stattgefunden hat. Mit den
neuen Ärztinnen und Ärzten können
wir sehr zufrieden sein. Den Anfang
auf dem Freiberg machte vor fast 10
Jahren Dr. med. Verderber, der nach
über 20 jähriger Tätigkeit als Chirurg,
Unfallchirurg und Chirotherapeut
seine Praxis an Dr. med. Helmut Bitt-
ner übergab und eine Privatpraxis für
Chirotherapie in Bietigheim eröffnete.
Er ist 1. Vorsitzender der DGCh - Deut-
sche Gesellschaft für Chirotherapie -
und unterrichtet Ärzte in Chirothera-
pie. In seiner immer noch nicht üppi-
gen Freizeit treibt er viel Sport, zeich-
net und malt. Dr. med. Helmut
Bittner, ebenfalls Chirurg, Unfallchi-
rurg und Chirotherapeut ist schon seit
1992 im Freiberg tätig und fühlt sich
hier sehr wohl. Mit seinen Patienten
hat er nur positive Erfahrungen. Nach
Abitur und Studium in Leipzig arbeite-
te er lange an einer Klinik in Göttingen
bevor er nach Stuttgart kam. Seine
Frau ist Allgemeinmedizinerin mit
eigener Praxis. Bittners und ihre bei-
den Töchter wohnen in Echterdingen. 

Vor 4 Jahren hat Frau Dr. med. Gertrud
Theisinger die Kinderarztpraxis von
Dr. med. August von Haebler über-
nommen. Seit dieser Zeit sind er und
seine Frau viel auf Reisen, vor allem in
den Ostblockländern. In Berlin erwar-
ten sie ihre 5 Kinder und 9 Enkel. Dr.
von Haebler ist als Vertreter des
Johanniterordens in der Hospizbewe-
gung engagiert und aktives Mitglied
in der Freiberger ev. Michaelskirche.
Dr. med. Theisinger stammt aus Pir-
masens. Sie wohnt in Ludwigsburg,
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Ein Schritt weiter in Sachen „Fehlbelegungsabgabe“
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hat einen 5 jährigen Sohn, ihr Mann
ist als Oberarzt im Bürgerhospital
tätig. Es gefällt ihr gut auf dem Frei-
berg, mit den Menschen kommt sie
gut zurecht, wenn auch die Verständi-
gung mit nicht Deutsch sprechenden
Müttern manchmal schwierig ist.
Doch mit Hilfe der Väter oder ihrer
Sprechstundenhilfe lässt sich auch
dieses Problem lösen. Durch ihre fach-
liche Qualifikation und ihre freundli-
che Art kommt sie bei Kindern und
Eltern sicher gut an. Am 1. Juli 1998,
trat Frau Dr. med. Ute Schmittinger
die Nachfolge von Dr. med. Gerhard
Hosp im Kleinen Ladenzentrum an.
Sie ist Fachärztin für Innere Medizin
und ebenso wie ihre Kolleginnen und
Kollegen eine sehr engagierte Ärztin.
Die Schwerpunkte ihrer Praxis sind
Kardiologie und Diabetes. Bevor sie
ihre eigene Praxis eröffnete, war sie
längere Zeit in einer kardiologischen
Praxis tätig. Sie ist verheiratet und hat
keine Kinder. Sie stammt aus Stutt-
gart, ist in Zuffenhausen ins Gymna-
sium gegangen und wohnt jetzt in
Stammheim. Sie interessiert sich für
Kunst und Malerei, das kann man an
den schönen Bildern erkennen, die in
ihrer Praxis hängen. Dr. Hosp war lei-
der nicht zu erreichen. Er hat sich, wie
es seine Art ist, dezent und still vom
Freiberg verabschiedet und frönt sei-
ner Leidenschaft, dem Wandern. Vor 2
Jahren trennte sich Frau Dr. med.
Kirchberger schweren Herzens von
ihren Patienten und ihrer Praxis. Dem
Freiberg sind sie und ihr Mann treu
geblieben und auch ihr Sohn ist hier-
her zurückgekommen. Als Arzt und
Zahnarzt arbeitet er in der Praxis von
Dr. med. dent. Trost. Auch die Drs.
Kirchberger reisen viel und genießen
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ihren Unruhestand. Mit Dr. med. Antje
Heuer-Täger hat sie eine ausgezeich-
nete und sympathische Nachfolgerin
gefunden. Dr. Heuer-Täger stammt
aus Celle. Sie ist Fachärztin für Innere
und Allgemeinmedizin, hat eine län-
gere chirurgische Ausbildung und die
Zusatzbezeichnung Intensivmedizin.
Ärztin wollte sie schon immer werden.
Mit ihrem Mann und 2 kleinen Söhnen
wohnt sie in Ludwigsburg. Der Jüngste
meldete sich überraschend an, als sie
die Praxis übernahm. Ihre Diabetiker
und Palliativpatienten führt sie mit
großer Konsequenz. Durch ihre Haus-
besuche ist ihr der Freiberg schon
recht vertraut und gefällt ihr sehr gut.
Erst vor ein paar Wochen hat Dr. Kelm
seine Praxis an Herrn Dr. med. Chris-
toph Pflugfelder abgegeben. Seitdem
ist er wohl viel auf Reisen, jedenfalls
war er nie zu erreichen. Dr. Pflugfelder
ist Facharzt für Innere Medizin in
Hausarztfunktion. Er ist in Stuttgart
geboren und zur Schule gegangen.
Nach dem Studium in Heidelberg und
Tübingen hat er nach 9 jähriger Tätig-
keit in einem Pforzheimer Kranken-
haus den Sprung in die Eigenständig-
keit gewagt. Er ist verheiratet und hat
eine Tochter. Auf Grund gesetzlicher
Vorgaben darf er nicht mehr Röntgen
und keine gastroenterologischen
Untersuchungen durchführen, da
diese Tätigkeiten nur mehr von darauf
spezialisierten Ärzten vorbehalten ist.
Ansonsten ändert sich nicht viel, auch
die vertrauten Arzthelferinnen sind
geblieben und es wir den Patienten
sicher nicht schwer fallen, sich mit
dem netten Nachfolger zu befreun-
den.

Verderber/ Amann

Beim Märchen zu Gast 

Einmal versammelten sich viele krea-
tive Leute im Klub “Kolobok”, der sich
in der Stadt Freiberg befindet. Dann
beschlossen sie ein Märchen für die
Kinder mit Tanzen und Musik zu schaf-
fen. Gesagt - getan. Georg Tschehik
schrieb das Märchen, in dem deut-
sche und russische Worte freundlich
zusammen lebten. Junge Schauspie-
ler spielten dann diese Märchenvor-
stellung mit großer Freude auf der
Bühne. Das Publikum war begeistert
und  die Leute  klatschten aus allen
Kräften.  Anschließend, durften kleine
Zuschauer in verschiedenen Spielen
selbst in die Rollen von Füchslein oder
Wolf schlüpfen. Für junge Schauspie-
ler und Zuschauer  gab es anschlie-
ßend leckeres süsses Gebäck - Kolo-

bok, und für alle eine riesige Erdbeer-
torte.

Übersetzung Irina Paschkevitch
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Zum vergangenen Sonntag, am Nach-
mittag 15 Uhr wie gewohnt und fast
schon traditionell, rief die Artis-Grup-
pe, so nennt sich die Handvoll Aktiver
von Kunstraum Kirche Mönchfeld,
wieder zur Vernissage. Ulrike E. Hönig
aus S-Rot stellt aus. Bilder, Publikum
und Eröffnungsrede fügten sich zu
einem intensiven Ereignis zusammen. 
Pfarrerin Annegret Wagner zeigte sich
in Hönigs Werken versiert, bewandert
und engagiert, ihre Rede war ein Mus-
terbeispiel flüssiger Interpretations-
kunst, spannender Informationen und
brachte die Besucher im lebhaften
Gespräch voll Unterhaltung und Lern-
anreizen vor den Bildern zueinander.
Starke Farben – rief Karl Hecking aus
beim Atelierbesuch in Frau Hönigs
Haus. Die Artis-Gruppe, und Karl
Hecking ist eine bewegende Kraft die-
ser Initiative, lernt die ausstellenden
Künstler lange vorher kennen, zwang-
los wechselnd zwischen Plaudereien,
Fachgesprächen und  Organisations-
dingen.

Mit starken Farben und mit gestisch
anmutender Pinselführung setzt die
Kunsterzieherin Ulrike E. Hönig Ideen,
Eindrücke aus intensiven Begegnun-
gen, einprägsam geschilderten
Lebensläufen künstlerisch um. Char-
mant erzählend führt sie die Besucher
durch ihre häusliche Galerie, von
einer Journalistin Villa Kunterbunt
genannt. Plausibel schält sich in die-
sem Farbkosmos der Titel der Ausstel-
lungstitel heraus: 

Menschen   Masken    Rollenspiele.

Ist der Mensch unserer Tage, er oder
sie ein Rollenspieler geworden, will er
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von sich nichts preisgeben und
schlüpft statt dessen in eine Maske?
Die Künstlerin wirft den Blick –siehe
ihr leitmotivisch variierendes Ding-
symbol Auge- auf die Existenz des so
geprägten, außengesteuerten Men-
schen. Der will funktionieren, kli-
schiert sein Leben in Rollen und meint
für sich das Beste damit herauszuho-
len. Ulrike E. Hönig stellt in Frage, sie
wärmt aber nicht Gesellschaftskritik
auf und verschwindet dahinter, ver-
lustiert sich nicht in Karikaturen, son-

dern opfert Distanz und Ironie. Denn
sie ist betroffen, auch gerührt und
nicht minder erschrocken von zwang-
haften Rollen – einer  Seherin gleich,
deren Wort und Warnung durchs Auge
kommt. Dazu dient ihr ein Katalog an
Farben, Kanon nennt ihn die Journalis-
tin der Reihe „Künstler im Stuttgarter
Norden“. Ulrike E. Hönig setzt die Far-
ben bewusst ein, rot für Hinwendung
und Zuneigung, aber auch Gewalt und
Gefahr ausdrückend, Blau als Urquell
des Lebens, Grün, die gewachsene
Natürlichkeit, Schwarz für menschli-
che Abgründe und Mittel der Kontra-
stierung. Diese Kanonisierung der Far-
ben und Farbtrümpfe steht nicht am
Anfang , sondern strukturiert und fes-
tigt sich als Folge unbewusster Ver-
wendung zu ihrem eigenen Farben-
Vokabular. Frau Hönig findet auch

Menschen   Masken    Rollenspiele.

Vernissage bei Kunstraum Kirche Mönchfeld

harte Worte zu den Masken und Rol-
len, wenn sie ihre Galerie durchwan-
dert, ganz und gar kein l’art pour l’art,
doch ebenso wenig Bilder als Synony-
me oder Ersatz für Wortbotschaften.
So massiv könnten Worte gar nicht
klingen wie die Bilder Ausdruck schaf-
fen – entsprechend nah ist ihr Stil
expressionistischer Kunst, letzteres
eine einleuchtende Deutung von Pfar-
rerin Wagner.

Dieser Sonntag-Nachmittag in der
evangelischen Kirche Mönchfeld ist
aus dem kulturellen Stadtteil-Gesche-
hen nicht mehr wegzudenken. Er dient
der Förderung von Kunstinteresse,
künstlerischer Initiative, Gesprächs-

begegnung und der Stiftung von Lern-
prozessen.

Die Artis-Gruppe freut sich, ein beglei-
tendes Lernangebot präsentieren zu
können.  Frau Hönig wird am Sonntag,
30. September unter dem Titel „Mas-
ken verändern“ einen Workshop
anbieten. Hierzu ist Anmeldung unter
Tel. 84 23 77 erforderlich. 

Die Ausstellung ist dienstags geöffnet
von 15-17 Uhr, samstags bei Anwesen-
heit der Künstlerin ebenfalls von 15-17
Uhr sowie sonntags im Anschluss an
den Gottesdienst von 11.30 - 12.30
Uhr, zudem am Sonntag, 7. Oktober
15-17 Uhr, ferner auf  besonderen
Wunsch unter o.a. Rufnummer.

Franz Drexler
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„ I h r e  S e i t e “

Ihre persönliche Seite:

Auf dieser Seite ist Platz für Ihre
Familiennachrichten, Anzeigen,
Leserbriefe etc. 
Bitte lassen Sie uns Ihre Anzeige
schriftlich oder persönlich zukom-
men:
Bürgerbüro, im Wohnstift 
Flundernweg 14, Bungalow 31, 
Dienstag – Freitag von 14-21 Uhr 
oder per Fax an 8494635 
oder per e-mail post@freiberg-
moenchfeld.de

Anzeigenpreise:
einspaltig  pro Zeile  1.– DM
zweispaltig pro Zeile 2.– DM
dreispaltig pro Zeile 3.– DM
mit Bild 10.– DM extra

Anzeigen von Kindern kosten den
halben Preis!

Bei der Arbeit: 
Sergej 

Chudjakov 
mit seinen

Schülern 
von der

Kunstschule 
im Bürgertreff
Werfelweg 23

DANKE ! 

an die anonymen 

Freibergerinnen

für die wunderschönen 

Blumen, 

gebunden mit Worten 

der Anerkennung und 

persönlichen Wertschätzung 

für die Arbeit 

des Stadtteilmanagements

Beate Blank und Team

Wer gibt unseren Kindern Flöten-
untericht ?
Tel: 0711 - 849 14 62 nach 17 Uhr

Unterstützung für die „Soziale

Schülerbetreuung“ in

Freiberg/Mönchfeld gesucht

Die Gesellschaft für Mobile Jugendar-
beit Freiberg-Mönchfeld-Rot sucht für
ihren „Lern- und Spielkreis“ ehren-
amtliche Helfer/-innen, die Erfahrun-
gen in der Arbeit mit Kindern und

Spaß an Hausaufgaben- und Freizeit-
betreuung haben. Geboten wird
neben einer Aufwandsentschädigung
von 13 DM bis 15 DM pro Stunde die
fachliche Anleitung und Begleitung
durch hauptamtliche Mitarbeiter/-
innen.

Der „Lern- und Spielkreis“ ist für Kin-
der der 2. bis 4. Grundschulklassen.
Inhalte der Betreuung sind zum einen
Unterstützung bei den Hausaufgaben
und bei schulischen Schwierigkeiten,
zum anderen aber auch das gemein-
same Spielen und Erleben der Grup-
pe.

Falls Sie Interesse haben, wenden Sie
sich bitte an die Gesellschaft für Mobi-
le Jugendarbeit Freiberg-Mönchfeld-
Rot, Rilkeweg 18, 70437 Stuttgart,
Tel.: 0711/843874. Wir sind gerne
bereit, unverbindlich nähere Auskunft
zu geben.

Grundkurs Türkisch:
Für Deutsche mit Interesse an der
Sprache ihrer türkischen Mitbürger
Anmeldung ab 01.10.2001
bei der Gesellschaft für Mobile
Jugendarbeit, Stadtteilbüro Freiberg
Rilkeweg 19, Tel. 0711/84 38 74
Teilnahmegebühr: DM 150.-
Anzahl der Teilnehmer:
max. 16 Personen
Kursbeginn:

Dienstag, 06.11.01, 9.00 Uhr
Kursdauer:
10 Unterrichtseinheiten à 2 Stunden
Kursort: Clubraum Rilkeweg 19
Der Kurs findet nur bei einer Mindest-
teilnehmerzahl von 10 Personen statt.



Russisch für Kinder / Theatergruppe
Sa. 10.00-11.30
40,-DM/ Mon. (*30,-)

Singen für Kinder
(in russischer Sprache)
Sa. 10.30-11.30, 2-5 J
30,- DM/Mon. (*20,-)
11.30-12.30   ab 6 J

Englischkurs
49,- DM/ Mon. (*35,-)
Mo. (1,5 Stunde)                                                  
*Preise für Mitglieder Kolobok e.V.

Alle Angebote finden statt im Bürger-
treff,Werfelweg 23, Stuttgart-Freiberg
Infotelefon:  8491636     8493691

Internationaler Runder Tisch Freiberg.
Bürgertreff, Werfelweg 
Donnerstag  20.9.01 von 19 bis 21 Uhr
Besprechung für das 5. Internationale
Stadtteilfest. Vereine und Organisatio-
nen, die mit machen wollen, sollten sich
bitte melden.

27.9. 01 Runder Tisch Mönchfeld im
evang. Gemeindehaus um 19.30 Uhr

Einsendeschluss für 4. Ausgabe der inter-
nationalen Stadtteilzeitung Freiberg/-
Mönchfeld ist Dienstag 9. Oktober 01.
Beiträge bitte auf eine halbe DIN A 4
Seite konzentrieren und möglichst per E-
Mail oder auf Diskette oder in Schreibma-
schinenschrift an das Bürgerbüro schi-
cken,
e-mail post@freiberg-moenchfeld.de, Fax
8494635

Internationales Frauencafé Freiberg im
Bürgertreff, Werfelweg
Jeden 2. Mittwoch im Monat von 14 -
16.30 Uhr
Wir suchen einen passenden Namen. Der
beste Vorschlag wird belohnt. 
Deutsch Kurse für Frauen in Freiberg
Bürgerhaus Freiberg, Werfelweg 23
Grundkurs nach Anmeldung am Nachmit-
tag,
Deutschkurs für Aussiedler:
Jeden Montag und Donnerstag von 18 bis
19.30 Uhr für Anfängerinnen
Deutsch Kurse für Frauen in Mönchfeld
Im Gemeindehaus, Barbenweg 11
Jeden Donnerstag von 9 bis 12.15 Uhr

Internationale Stadtteilzeitung Freiberg & Mönchfeld – Ausgabe 3 – September/Oktober 200116

FrauenTreffPunkt 
im Bürgertreff Freiberg, Werfelweg. 
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
von 19 - 21 Uhr

19.09.01 Warum ich hier bin 
eine ausländische Frau erzählt 

10.10.01 Impressionen einer Florenz-
reise (Mareli Verderber)

24.10.01 Das fiel mir auf
07.11.01 Eleonore von Aquitanien, 

Mutter von Heinrich Löwen-
herz,  (M.Verderber)

21.11.01 Trauertage - traurige Tage?

Jeden Donnerstagnachmittag Marktcafé
im Bürgertreff Freiberg, Werfelweg

26.09.01 um 16 Uhr Spatenstich zur
Sanierung des Kinder- und Jugendhauses
im Makrelenweg

10.10.01 Projektgruppe Treffpunkt ev. Kir-
che Mönchfeld, 18.30 Uhr im ev. Gemein-
dehaus Mönchfeld

13.10.01 Stadtteilrundgang mit dem Inter-
nationalen Frauencafé

15.10.01 8. Tag der Bürgerinformation,
19.30 Uhr im Speisesaal des Wohnstifts
Mönchfeld, Flundernweg 14. Themen:
Orte der Kommunikation und Begegnung
für Freiberg und Mönchfeld, Bürgerzen-
trum Freiberg/Mönchfeld und Treffpunkt
ev Kirche (Gemeindehaus) Mönchfeld.
Neues aus dem Arbeitskreis Infrastruktur.
Zweite Halbjahresbericht des Stadtteil-
managements

Die Termine der Projektgruppen und
Arbeitskreise erfahren Sie von Dienstag
bis Freitag in der Zeit von 14 bis 21 Uhr im
Bürgerbüro, Flundernweg 14, Bungalow
31, Telefon 84 94 692 und die Mitglieder
durch persönliche Einladung.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich
eingeladen

Kunstschule: Malen, Zeichnen, Gestalten   
Mi.Do.Fr. ab 15.30              Sa.  ab 13.00
Für alle Altersstufen  (auch gelegentlicher
Besuch möglich)

Aerobic für Frauen 
Di. 19.00-20.00
30,- DM/ Mon. (*20,-)

T e r m i n e

KOLOBOK e.V.

Angebote für Frauen
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Bürgerbeteiligung – Die Soziale Stadt 
Freiberg/Mönchfeld 

Internationaler Runder Tisch 
Freiberg

Runder Tisch Mönchfeld

Internationale Stadtteilzeitung

Internationales Frauencafé

Anmeldung am 22.09.2001 auf dem
Internationalen Stadtteilfest
Die Kursgebühr beträgt pro Schulstunde
1 DM
Weitere Informationen und Anmeldung
bei:
Jugendamt Frau Theolinde Hezinger /
Initiativenberatung
Wilhelmstr. 3, 70182 Stuttgart, Tel.
0711/216-3144, Fax 0711-216-8578

Sonntag 23.9. 01 um 11 Uhr Start zur 4-
Burgen-Wanderung von der Burgruine
Hofen, über Burg Freienstein Freiberg,
Engelsburg Mönchfeld, zur Heidenburg
in Mühlhausen. 

Internationales Café im Bürgertreff Frei-
berg, Werfelweg
Sonntag 7.10.01 Bolivianischer Brunch
von 10 - 13 Uhr

6.10.01 Kinderkleiderbasar im Ev.
Gemeindehaus in Mönchfeld von 13.30 -
16 Uhr

Samstag 22.9.01 von 14 bis 22 Uhr 5.
Internationales Stadtteilfest rund um
das Kleine Ladenzentrum.

Verschiedenes


